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werten Fall bdes Wiener Profeljoren
Dr. €igler Dbejdhiftigt, det vor einigen
MWodjen in der bijdofliden Bibliothet in
Ubine (Jtalien) einen fojtbaren, miniier-
ten Cober entwendete und furz nadbher
verhajtet wurde, naddem er das Wert
Jhon der Poit iibergeben hatte. Dr. Eifler
madte zwei Selbjtmordverjude und jein
ganges Berhalten bewies, daf ihn Dder
Fall pjpdijd |dwer -er|diitterte. Die
italienijden RKriminalanthropologen be-
jhdftigten fid) jofort mit Jeiner Perjonlid)-
feit unbd ber Tat, die fid) als ,,intellettuelles
Berbreden“ qualifiziert; nad) der Lehre
LQombrojos, der jwar feine Vlonomanien
anerfennt, aber bdie pjpdijden Wiomente,
die ben Tdter ju feiner gejelljdhaftsfeind-
liden Handlung bewogen haben, in erjter
Linie beriidfidtigen will. Die Perjonlid-
feit erregte in bdiejem {Falle das grojte
Jnterefje, weil der nod) junge Gelehrte
fidd [don durd) eine Reibe trefflider
Arbeiten ausgezeidhnet DHatte und erjt
tiraglid in Jtalien durd) eine Cnibedung
von bemalten Basreliefs aus der Sdule
Pantegnas im MMujeum zu Klagenfurth
befannt gemorden war. Die Sympathien
der Jntelleftuellen waren auf Jeiten bes
Sduldigen, der offenbar in einer iiber-
reijung nad) bem monatelangen Studium
der verborgenen Bibliothefjdage den ver-
hiangnisvollen CEntjdlug gefat Hat.
Dr. CEipglers Behauptung, er Hatte den
Cobex nur zum Jwede des Lhotographie-
rens an fid) genommen und nad)her wieder

suriidgeben wollen, vermodjte allerdings
niemand 3u glauben — das ,,intelleftuelle
LBerbreden, das mit den als , Klepto-
manie” begeidneten Crideinungen ahn-
lid) ift, wider|pridit bieJer Unnahme. —
Cigler wurde nad) dem Gejes iiber be-
bingte Verutrteilung mit 50 Tagen Gefing-
nis bejtrajt.

NMiindener Uusjtellungen. JIn Miin-
den find am 1. Juni gleidzeitig die Aus-
jtellungen im Glaspalajt und bie
internationale ber Sejzefjion er-
offnet worden. —

Miindener Kiinftlertheater. Cin Kon-
jortium beabfichtigt auf nadjtes Friibjahr
in Piindjen ein neues , Kiinjtlertheater
3u erbauen, in bem, wie man vorldufig
aus dem red)t untlaren Projpeft erjehen
fann, hauptjidlid) dbas Sdaujpiel gepilegt
werden joll.

Carriere-Ausjtelung in Paris. Jn
Paris ijt gegenwirtig eine Ausjtellung
ber Werfe Cugeéne Carricres per:
einigt, die bas ganze Sdaffen des Wieijters
veranjdaulidt.

T Giujeppe Pelizza. Im Alter von
59 Jahren hat fid) Giujeppe Pelizza, einer
ber DHeroorragendjten Mitarbeiter und
Freunde Gegantinis, das Leben genoms:
men. Der Grund des Selbjtmordes war
eine tiefe Odwermut, da Dder hodbe-
beutende Mlaler ein Nadlafjen feiner
tiinjtlerijden  Fabigfeiten 3u fiihlen
glaubte, — P,

Dr. Robert Jaefi: Abraham Emas
nuel Frohlid. (Jiiridh 1907.)

Als id) die fajt 200 Seiten ftarfe Bro-
jdhiire zugefjandt befam, jdhdamte id) mid
im Jnnerften, dag id) von Frohlidh) nur
wenige Fabeln fannte. I las [dnell

alles, was id) von ithm befommen fonnte.
Heute jhame idh mid) nidt mehr, jondern
bebaure, da joviel Fleif und Wrbeit fiir
eine Jo unbebeutende Per[onlidhfeit auf-
gewandt find. Der Werfafjer bringt viel
neues, ungedtudtes Material, er erzahlt
interefjant iiber bie Revolutionszeit, in
ber jooiel Deutjde, vor allem Hermwegh,
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in die Gdwei flohen, und jieht feine
Parallelen jwijden Frohlid und Gottfr.
RKeller. Aber bdieje Arbeit ijt eine von
den vielen Diljertationen, bdie entjtanben
find, weil ein Gtudent das Dr. auf die
Bijitentarte |dreiben wollte, nidht weil
eine widtige Frage der Wijjenjdhaft ge-
6t werden mupte. Wir befommen in
legter Zeit immer mehr [olde Arbeiten.
Sdabe um bdie groge WPiihe! Obder it es
benn wirflid) eine €hre, wenn man fagen
fann: es gibt feinen Biirgermeijter und
feinen Nadtwddter mehr, der irgendwann
irgendwo in der Sd)yweij refidiert Dhat,
iiber beffen Poefien, und jeien fie nod) o
wertlos, nid)t ein dides Bud) gejdrieben
worben ware? — K. G. Wndr.

Ausland.

Cllen Key, ,Das Jahrhunbdert
des KRindes. “ Volfsausgabe. S. Fijder,
LBerlag, Berlin.

Cine BVolfsausgabe bdiejes beriihmten
Budyes liegt hier vor, das in |einer neuen
Form mande BVerdnderung und Kiirgung
erfabren hat. Beides war notwenbdig.
Die DVeranderungen Haben wefentlid)
Jleues nidht gebradh)t. Die Kiirgungen,
die am Dbejten die leften beiden Kapitel
ganj getroffen Hatten, bejdrantten u. a.
pie Dialeftit ber Autoriv auf ein ertrig-
lides Diag.

Borweg fei bemertt: id) freue midh um
Der erjten drei Kapitel willen herzlid) des
grogen Criolgs bdiejes Budes, und id)
wiinjdte daf jede fiinftige Mutter, jo oft
fie fann, es jur Hand nahme. Dagegen
mup es aber einmal dbeutlid) ausgejproden
fein: dem Aufjehen und bem Ldrme, den
pieje Publifation Hervorgerujen, der ge-
[haftigen Retlame, die, durd) Wander-
predigten der Berfajjerin munter unter-
|tiigt, den ,Studien“ Cllen RKeys Ber-
breitung in allen Kulturldndern verjdaift
hat, entfpredjen teineswegs wijjenjdajtlide
Aquivalengen, die der Unbefangene von
ber geiftreiden CSdmwedin unter bdiefen
Umjtanden immerhin erwarten mug. Lon
einem grogen Teil der Prejje oberfladlich
beurteilt und hodhgelobt, von einfidhtslojen

RKritifern wie eine glanjoolle Original-
leijtung begriiht, Dejtatigt diejes Bud) den
alten Crfabrungsjaf, dag die geijtvolle
Ausmiingung und BVerwerfung wijjen:
jdhaftlidher Arbeiten anderer immer nod)
ein eintriglides Ge|dift darftellt. Be-
jonbders, wenn eine jo fympathijde Frauen-
gejtalt wie Cllen Key bHinter dem Werte
jteht. Die Herzen ber meijten WDenjden
hat fid) Cllen Key durd) diejes Bud) er-
obert, das ein Jeugnis von Hhohem Frauen-
mut, ein Werf des bejten Wollens und
wdrmiter Begeijterung ijt. Das darfjedod)
bie Kritif nidt beeinflujjen, die in diejem
Falle, auf einen engen Raum bejdrintt,
davon Abjtand nehmen mup, Cingelurteile
Bug fiir 3ug ju belegen. CElen Key ijt
eine fleipige Sdriftjtellerin, die ein grokes
Diaterial durdarbeitete, ehe fie die Feder
anjegte. Was an bdbiefem Bud) gut it
entftammt der Vermertung wifjenjdaftlider
Rejultate, die aber nidht im wifjen|daft-
liden Ginne burdgehend verwertet find.
So erjdeint es mir im erjften RKapitel,
,Das Redt des Kinbes, jeine Cltern 3u
wdbhlen”, jehr gewagt, das Gejef Dder
natiitlidgen Ausleje mit jeinen BVoraus-
Jegungen und Gdlukfolgerungen aufj das
pipdologijde Gebiet ohne meiteres 3u
iibertragen. Das jweite Kapitel: ,Das
ungeborene Gejdled)t und die Frauen:
arbeit” ijt Cllen Keps eigenjte Leiftung.
Hier begriigen wir ein neues Kapitel in
der Crziehungsgejdidte. Bom medizinijden
Standpuntt ift freilid) jHhon vor Ellen
Key auf bas Redyt des ungeborenen Kinbdes
eingebend PHingewiefen worden. IJm Ju-
jammenbange aber Hat Cllen Kep unter
Beriidfidhtigung unjeres tulturellen Status
sum erftenmal treffend die Pflichten bder
gutiinftigen Pilutter ausgejproden.

Der Abjdnitt ,,Erziehung” ijt bagegen
durdaus eine KRompilation. Ieu frifiert,
gejdidt aujgemadyt, werden BHier die fiir
unjere Jeit pajjenden Wnjidhten unferer
padbagogijden Klajfifer gewandt vertreten,
Wer fiir gute Pragungen ein gutes Ohr
hat, findbet Hier die Gedbanfen aus dem
Crziehungstapitel ber Dlontaigne’jden
Cjjays, ferner RLodes, Comenius’, vor
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allem Roufjeaus und Herbert Spencers
aud) in jolden Gdafen, wo die Autorin
ihre Quellen nidt nennt.

3In ber Abmweijung bder Harmonijden
Crziehung erfennen wir Herbart, wenn
jhon Cllen Key anbdere Gefidhtspunite
wie Ddiejer geltend mad)f. Cine wifjen-
idaftlide Begriindung hat jid) Cllen Key
hier dburdweg erjpart. Dod) mup zuge-
jtanben werden, dap iiberall ein feiner
Injtinft fiir das Wertvolle den Wus-
fiilhrungen 3ugrunde liegt. ,Die Sdule
ver Jufunit ijt bas [dwddijte Kapitel.
€s lobnt fid) nidt, mit Cllen Key hier
su Disputieren. €s it durdjaus leidt,
jolhe gum Teil fonjtruierte Wusjtellungen
an unjerem Gdulwejen ju maden. Cs
iit aber |dwer, ohne der Liderlidfeit zu
verfallen, etwas grundjaglid) Verjd)iedenes
fiir das Alte eingujegen. Was Cllen Key hier
fdreibt, ijt drgerlid) {lad) und nidtsjagend.

Am Cingang des Budyes zitiert Cllen
Rey Friedrid) Niegjde. Aud) am Sdhlujje
waltet in dem RKapitel ,ber Religions-
unterridht“ der Geift des Lerfajjers bder
JUmmwertung  der Werte”., Cllen Kepy
erreid)t natiirlid) ihr Borbild nidht, wenn-
gleid) Dbiefes Rapitel mit Heiper 1iber-
seugung und glangend gejdrieben ijt. Fiir
das, was die Sdwedin in diefem Kapitel
betampft, hat Jie vorberhand an objeftiven
Werten |o gut wie nidts eingujegen. Jhre
jpmpathijde groge Perjonlichfeit wird aber
das Redt fiir fidh in Unjprud) nehmen
diirfen, die Fragen: ,Religion”, , Mili-
tarismus®, , BVaterland”, , wahre Pilichten
bes Wenjdentums”, , Redte der Inbi-
vibualitdt“, ,Redte Dbes Kindes“ mit
heigem $Herzen von neuem in die Dis-
fujjion geworfen zu haben. C. F. Wgd.

Nrthur Sdnigler, Dimmerjeelen.
JNovellen. Verlag ©. Fijder, Berlin.

Gewaltiges und Cwiges bhat er uns
gejdentt in jeinem ,,Sdleier ber Beatrice”,
im ,,Griinen Kafadu“ und im , Jwijden-
jpiel“: Dbdarum Dbewundern wir ihn als
einen ber groften Didter unferer Jeit.
Yber mehr nod) Hat er uns gegeben in
jeinem , Anatol“ und Jeiner ,Liebelei”:
um fjeiner Chriftine, um des Widadels mit

ben jgerftodenen Fingern willen Iieben
wir ihn.

L WBir jpielen immer, wer es weif, ijt
flug”, Jagt Sdniglers , Paraceljus“, Dies
Wort ijt das Leitmotiv feiner leften Did-
tungen. Ciner ber drei Cinafter, die er
unter dem Titel ,Wlarionetten” voriges
Jahr Herausgegeben hat, betitelt fid) ge-
radbeju , Der Puppenjpieler”. Al Jeine
Helben jtehen ladelnd der Welt und den
Wen|dyen gegeniiber, denn fie [ind gewohnt,
mit Dlenjdenjeelen gu fpielen. In Wabhr-
heit aber wird mit ihnen gefpielt. Jn den
y2Ddmmerfeelen ijt es ein unbheimlidhes,
ironijd ladelndes Sdidjal, bas mit dem
Fretherrn von Leijenbohg und mit PMaria
LQabdenbauer, mit Albert von Webeling
und Anbdreas ThHameyer jpielt. Sdnifler,
per feinjte Piydolog, ber groge Didyter,
hat mit leijen, jarten, anbeutenden Ctriden
die feltjame Ge|dhidhte jeiner Wienjden
gezeidnet. BVon wundervolljter Feinheit
it bie Gejd)idte des Freiherrn von Leifen-
bohg, bem feine Ungebetete nad) Jahren
vergebliden Flehens eine Liebesnadyt
jhentt, um auf ihn den Flud) ihres toten
Qiebhabers abjzulenfen von ihrem neu Cr-
wdhlten. Wit edhit Sdniglerjdem Humor
find die beiben leften TNovellen gejdrieben,
bie Gejdidhte der feltjamen Che Ulbert
von Webelings mit ber [Gonen Katharina
und der Ab|d)iedsbrief bes Herrn AUndreas
Thameyer an die Welt, die er verlaft, um
ihr die Treue Jeiner Frau, die einen JNeger=
fnaben geboren Bat, ju Dbeweifen. Um
liebjten aber ijt mir die Gejdhidte des
jiigen PViddels, ber Piaria Ladenbauer,
ber fleinen Gdngerin im Barieté, die ers
blindet und die in den Tod geht, als [ie
fiihIt, daf ihr Geliebter, Karl Breiteneder,
fie nun nidt mehr liebt. Hier vereinigt
i die tiefjte Seelenmalerei in dber Brujt
RKarls mit jenem |dwermiitigen, leije fenti-
mentalen Haud), der iiber den [donjten
Gejtalten Sdnigglers liegt, ju einem Dder
ergreifenditen Bilber, das uns die neuere
Qiteratur gejdentt bat. K. G. Wndr.

Crinnerungen Katharinas Il. (BVerlag
von Robert Qug, Stuttgart. Br. 6. MWk,
geb. 8 Mit.)
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Der BVerleger hitte feinen giinjtigeren
Augenblid wabhlen tonnen fiir die Neuher-
ausgabe Dder Wiemoiren RKatharinas IL
Der erjte Drud, welden Alerander von
$Hergen bejorgt Hatte, war nur in wenigen
Hianden, er war von bden Gelehrien als
eine der widtigjten ftulturge{didtlichen
Quellen gejdialt, aber von dem grofen
Publitum vergefjen worben. Nun be-
fommen wir eine neue Wusgabe. Wit
aber lefen fie nidht mehr wie eine Quellen-
Jdrift aus vergangenen Jeiten, jondern
jehen mit wadjendbem Gtaunen, wie un-
heimlid) genau die Aujzeidnungen Katha-
rinas aud) fiit bas Rupland unjerer Tage
pajfen. Mit feinen, teinen Jiigen jeidnet
Katharina diejen Hof, an den fie als Kind
verfauft wird, um die Gemahlin des halb
ibiotijhen Trunfenboldes Peter IIL 3u
werden. Aber Katharina, dieje fluge, ehr=
geizige, leiden|dajtlide Frau beherr|dht
bald den Hof, langjam, aber fider ebnet
fie Jidh den Weg zum Throne der Jaren,
pen fie wirflid) 1761 bejtieg. Und jo fpielt
fich vor uns inmitten diefes |deinheiligen,
rdanfevollen Hoflebens ber Roman diefer
Srau ab, welde, wenn f[ie armer LQeute
Kind gewefen, eine Dirne geworden wdre,
bie aber, dba ihr Dder erjte fiir ibre Hin-
gabe eine Krone gab, eine Kaijerin wurbe.
Mit fittliden Normen darf man an diefe
Srau nidt Herangehen. Wir lernen fie
aber verjtehen, wenn wir ihre Crinne-
rungen lejen, die mit feinjter Pindologie
alle Wintel der Seele beleudyten. Aud
per Literarhiftorifer findet Hier ein inte-
reflantes Gebiet: exr fann von Bier Fiden
stehen BHin 3u den gahlreiden Selbjthio-
grapbien, welde am Ende des 18. und
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Anfang des 19. Jahrhunderts, angeregt
dburd) Roufjeaus ,,Confejfions”, erjdeinen
und gipfeln in Goethes Selbjtbiographie:
»Aus meinem Leben. Didtung und Wabhr-
heit”. — K. G. Wndr.

Bernhard Steiner, Sappho. (Ver:
legt bei Cugen Diederidhs, Jena 1907.)
Preis br. M. 2.50, geb. M. 3.50.

Wenn das Bud) nur eine Rettung
Gapphos verjudyte, wdre jein Wert ein
bejdrantter; die iiberlieferung ijt o man-
gelhaft, bal ihre Interpretation in diejer
Ridtung immer eine Gefiihlsjade bleiben
wird. Dal bagegen der Autor es verjteht,
in Jeinen fajt immer {liijjigen Yusfiihrungen
aus dem Wenigen, was wir von Sappho
fennen, ein beutlides Bild von ihr u
jhaffen: das ijt jein bejonberes Verdienit.
Wer bdiefe Hundert Seiten bdurdgelefen
hat, bem 1ijt bie lesbijdhe Didterin durd
die Jahrhunderte jo niher geriict wordben,
wie es etwa mit einem Gterne durd) ein
gutes Fernrohr gejdhieht. Dazu find die
Sragmente von Sapphos Didtungen, die
der Anbhang zur Kontrolle im gried)ijden
Originaltext wiedergibt, nidht nur aufs
gliidlidjte zur Sdilberung des Charatters
verwendet, [ie |ind aud) dermafen iiber-
jet, dag wir wirflidh die Cmpfindung
Haben, Urtlangen der Poefie zu laujden.
Jteben diejer geijtigen u. jeelijden Criajjung
der Perjonlidhfeit gewibhren die beigege-
benenReproduttionen von Gemmen, Vajen-
bilbern 2c. mehr nur arddologijdes JIn-
terefje; wabhrer und tiefer als unjer leib-
lides, [daut unfer geiftiges Auge und
verjteht unjer fiihlendes $Herz, was Dbdetr
Yutor aus ben Triimmern der BVergangen-
Heit uns lebenbig entgegenleudten lajt. e.

Giir ben JInhalt verantwortlidh) die Sdriftleitung: Frang Otto SHmMiId in BVern.
Alle Jujdriften, die ben Textteil betreffen, find dirett babhin u ridten. Der Nad-
bdrud eingelner Originalartifel ift nur mit ausdriidlifer Genehmigung der SHrijt=
leitung gejtattet. — Drud und BVerlag von Dr. Gujtav Grunau in Bern.

766



	Bücherschau

